
Der Erste Weltkrieg auf der ostfriesischen 
Halbinsel – Sonderausstellungen 2014
Der 100. Jahrestag des Kriegsausbruchs 1914 ist Anlass, sich auf 
der ostfriesischen Halbinsel dem Ersten Weltkrieg mit vielfältigen 
Ausstellungsprojekten regionalhistorisch zu nähern. Altbekannte 
Bilder und Deutungsweisen sollen am konkreten Beispiel und 
Objekt vor Ort überprüft, hinterfragt und neu dargestellt werden. 
Zu diesem Zweck hat sich bereits 2012 eine Arbeitsgruppe von 
unterschiedlichen Akteuren, Wissenschaftlern und Museums-
vertretern unter der Leitung von Mitarbeitern der Ostfriesischen 
Landschaft und des Niedersächsischen Landesarchivs gefunden, 
um neue Ansätze auf eine je eigene Art zu präsentieren.

Aktuelle Forschungsergebnisse werden gemeinsam mit Beschrei-
bungen von Museumsprojekten in einem Band zusammengefasst. 
Auf einer Tagung wird diese Publikation zur ostfriesischen „Heimat-
front“ im Ersten Weltkrieg präsentiert.

© Arbeitskreis „Ostfriesland im Ersten Weltkrieg“
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Gestaltung: www.bebold.de, Druck: Rautenberg, Leer

1 Gruppenfoto zum 
50-jährigen Bestehen 
des Kriegervereins 
vor der ev. Kirche in 
Neustadtgödens, 1925 
Als einziges lebendes 
Gründungsmitglied 
wurde Wilhelm Cohen 
(verm. 1. v. l. unten) 
ausgezeichnet
© Nachlass Enno 
Hegenscheid

2 Porträt Ludwig Hardt, 
Hollywood, ca. 1940/45 
Er wurde am 16. Januar 
1886 im seinerzeit ost-
friesischen Neustadt-
gödens geboren und 
zog als Kleinkind mit 
seinen Eltern nach 
Weener, dem Geburts-
ort seiner Mutter
© Museum im Land-
richteraus, Neustadt-
gödens

28. März – 9. November 2014 
Museum im Landrichterhaus

Jüdische Nachbarn und  
der Erste Weltkrieg
Jüdische Männer melden sich zum Kriegs-
dienst, kämpfen, werden verletzt und sterben 
den Heldentod fürs Vaterland. Die Anerken-
nung, in Form von Ehrenmalen, Grabsteinen 
oder der Mitgliedschaft im Kriegerverein, 
verblasst jedoch durch antisemitische Propa-
ganda. Einer jener Soldaten ist Ludwig Hardt, 
Vortragskünstler im Umkreis von Thomas 
Mann, Bertold Brecht und Franz Kafka. Das 
Schicksal Hardts steht stellvertretend für die er-
hoffte und dennoch gescheiterte Integration der 
Juden in die christliche Mehrheitsgesellschaft.

Museum im Landrichterhaus
Brückstraße 19
26452 Sande-Neustadtgödens
Tel. 04422-4199
landrichterhaus.neustadtgoedens@ewetel.net
www.neustadtgoedens.de
Di-Fr 14.00-18.00 Uhr
Sa/So u. Feiertage 10.00-18.00 Uhr

3 Schulfibel von 1910 
mit militärischem Inhalt 
© Nordwestdeutsches 
Schulmuseum Zetel-
Bohlenbergerfeld

4 Uniformiertes Kind 
mit „Pickelhaube“  
und Säbel reitet auf 
einem Schaukelpferd,  
Scherenschnitt
Auf „spielerische“ 
Weise wurden Kinder an 
Waffen herangeführt 
© Nordwestdeutsches 
Schulmuseum Zetel-
Bohlenbergerfeld

5. April 2014 – 26. Oktober 2014  
Nordwestdeutsches Schulmuseum

„Puppentraum und Pulver-
dampf“ – Kindheit in Fries-
land im Ersten Weltkrieg
Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhun-
derts war der friesische Raum in besonde-
rem Maße von dem landwirtschaftlichen 
Strukturwandel betroffen. Zahlreiche Schul-
neugründungen veränderten das Bildungs-
angebot. Das Lehrerseminar in Oldenburg 
entsandte der Reformpädagogik zugewandte 
Lehrer in die friesische Wehde, die später 
in größerer Zahl als Soldaten im Ersten Welt-
krieg kämpften. Auch der Alltag der Kinder 
wurde durch den Kriegsdienst ihrer Väter, 
Brüder und Verwandten verändert. Schulma-
terialien, Spielzeuge und Lebenserinnerun-
gen aus dieser Zeit stehen im Mittelpunkt 
der Präsentation.

Nordwestdeutsches Schulmuseum Zetel-
Bohlenbergerfeld
Wehdestraße 97
26340 Zetel
Tel. 04453-1381
info@schulmuseum.de
www.schulmuseum.de
Sa 14.00-17.00 Uhr
So u. Feiertage 11.00-17.00 Uhr

10. Mai – 31. Oktober 2014
Deutsches Marinemuseum

’…die Flotte schläft im Hafen 
ein’ – Kriegsalltag in Matrosen-
tagebüchern 1914-1918
An Bord eines szenischen Nachbaus der 
SMS Helgoland erlebt der Besucher den 
Ersten Weltkrieg aus der Perspektive der 
Matrosen Richard Stumpf und Carl Richard 
Linke. Beide legen in ihren für die Ausstel-
lung bearbeiteten Tagebüchern Zeugnis 
davon ab, wie der von Disziplinierung und 
Monotonie geprägte Bordalltag und das 
erfolglose Warten auf die ersehnte Ausei-
nandersetzung mit der britischen Flotte die 
Menschen zermürbte, bis es schließlich an 
Bord zu Unruhen kam, welche in der Revolu-
tion von 1918 mündeten.

Deutsches Marinemuseum
Südstrand 125
26382 Wilhelmshaven
Tel. 04421-400840
info@marinemuseum.de
www.marinemuseum.de
Mo-So 10.00-18.00 Uhr

5 Tagebuchseite mit 
den Erinnerungen von 
Richard Stumpf  
© Militärhistorisches 
Museum der Bundes-
wehr, Dresden

6 Porträt Carl Richard 
Linke  
© Wehrgeschichtliches 
Ausbildungszentrum, 
Marineschule Mürwik

7 Porträt Richard Stumpf 
© Militärhistorisches 
Museum der Bundes-
wehr, Dresden

8 Weihnachten 1914, 
Kriegswache in Esens 
© Museum „Leben am 
Meer“, Esens

9 Feldpostkarte, 
26.3.1918 von Obervete-
rinär Eduard Meents an 
seinen Kegelclub „Ge-
mütlichkeit“ in Esens
© Museum „Leben am 
Meer“, Esens

10 Ausschnitt aus 
einem Kriegsstamm-
buch 1914/15 
© Museum „Leben 
amMeer“, Esens

11 Fotografie eines 
unbekannten Offiziers 
im Winter 
© Detelf Kiesé

6. September 2014 – 18. Oktober 2015 
Historisches Museum Aurich

Vom Hurra-Patriotismus 
zum Hunger-Winter –  
die ostfriesische Garnison 
im Ersten Weltkrieg
1914 hatte Aurich rund 6000 Einwohner, ein 
Fünftel gehörte dem Militär an. „Mit Gott für 
König und Vaterland, 1813“ stand auf dem 
Helm der Offiziere und erinnerte an den 
Sieg über Napoleon. Siegesgewiss wurden 
Söhne und Väter mit dem Ostfriesischen 
Regiment im August an die Front geschickt. 
Bis Weihnachten waren viele eines anderen 
belehrt. Frauen packten Feldpostpakete. 
1917, im vierten Kriegswinter, fehlte es an 
allem.

Historisches Museum Aurich
Burgstraße 25
26603 Aurich
Tel. 04941-123600
hist-museum@stadt-aurich.de
www.museum-aurich.de
Di-So 11.00-17.00 Uhr

12 Aurich 1914, 
Verabschiedung und 
Abfahrt der Soldaten 
des dritten Bataillons 
des Kaiserlichen 
Infanterie-Regiments 78 
am Bahnhof von Aurich 
© Historisches
Museum Aurich

13 Helm, sog. Pickel-
haube mit Aufschrift 
„Mit Gott für König und 
Vaterland“, 1813 
© Historisches 
Museum Aurich

14 Reservelazarett am 
Ellernfeld, Aurich – 
Krankenschwester und 
verwundete Soldaten
© Historisches  
Museum Aurich

19. September 2014, Ostfriesische Landschaft

Vortragstagung –  
Ostfriesland im Ersten Weltkrieg
Landschaftsforum der Ostfriesischen Landschaft
Georgswall 1-5, 26603 Aurich, Tel. 04941-17990
ol@ostfriesischelandschaft.de, www.ostfriesischelandschaft.de

1

15 Eine Gruppe  
jüdischer Soldaten feiert  
„Jom Kippur“, das 
jüdische Versöhnungs-
fest, 1915 in Lille. Unter 
ihnen Max Grünberg 
(untere Reihe Mitte) 
aus Weener  
© Stadtarchiv Leer

16 Erkennungsmarke 
von HARRY. ABT. 
LEER. KRS. WEENER. 
31.10.00. I..ERS.BATL. 
J.R.164. 3.K. NR. 6657
© Ehemalige Jüdische 
Schule Leer

7. September – 31. Dezember 2014
Ehemalige Jüdische Schule

Rosen und Blut.  
Der ‚große Krieg‘ (1914-1918) 
in Leer – Jüdische Soldaten 
aus Leer an der Front 
Viele Juden sahen es im Kaiserreich als ihre 
Pflicht an, sich mit Beginn des Kriegsaus-
bruchs als patriotische Deutsche freiwillig 
an die Front zu melden. Siegmund de Vries 
war einer der Leeraner jüdischen Soldaten. 
Er kehrte hoch dekoriert aus dem Ersten 
Weltkrieg zurück. 1927 empfing ihn Reichs-
präsident von Hindenburg in der Evenburg 
in Leer. Die „Ehemalige Jüdische Schule“ 
Leer zeichnet den Weg und die Thematik 
„Jüdische Soldaten aus Leer an der Front“ 
nach.

Ehemalige Jüdische Schule Leer
Ubbo-Emmius-Straße 12
26789 Leer
Tel. 0491-99920832
juedische.schule@lkleer.de
http://www.landkreis-leer.de/Leben-Lernen/
Kunst-Kultur/Jüdische-Schule
Do-So 14.00-18.00 Uhr
Di u. Mi sowie Führungen nach Vereinbarung
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2. August 2014 – 3. Januar 2015
Museum „Leben am Meer“

Der Erste Weltkrieg im  
Alten Amt Esens
Esens lag weitab von jeder kriegerischen 
Handlung, aber unmittelbar an der Grenze 
des Deutschen Reiches. Schulchroniken 
und andere Zeugnisse geben Auskunft über 
Realität und Auswirkungen des Krieges auf 
diese kleine Stadt. Gezeigt wird u.a. die sog. 
Kriegsstammrolle von Gerriet Janssen aus 
Esens, in der Daten zur jeweiligen Person, 
deren Angehörigen, zu mitgemachten 
Gefechten und Auszeichnungen eingetragen 
wurden. So wurde sein Weg durch Europa an 
die Einsatzorte des Krieges ermittelt und für 
die Ausstellung in einer Karte illustriert.

Museum „Leben am Meer“
Bensersieler Straße 1
26427 Esens
Tel. 04971-5232
info@leben-am-meer.de
www.leben-am-meer.de
2. Aug.-8. Nov.  
Di-So 10.00-17.00 Uhr
26. Dez.-3. Jan.  
Mo-So 10.00-17.00 Uhr
 

17 Die Veteranen des Kriegs 1870/71 vor der 1924 errichteten Gefallenengedenkstätte 
für den Ersten Weltkrieg in Jheringsfehn © Bildarchiv Rita Badewien, Moormerland
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Sonderausstellungen auf der  
ostfriesischen Halbinsel 2014

Der Erste 
Weltkrieg

3

7. September – 31. Dezember 2014
Historisches Rathaus, Stadtarchiv Leer 

Rosen und Blut. Der große 
Krieg (1914 -1918) in Leer –
Von der Schule an die Front
Im Mittelpunkt der Ausstellung im historischen 
Rathaus stehen die Schüler der „Königlichen 
Doppelanstalt“, dem humanistischen – und 
Realgymnasium in Leer, die sich nach dem Not
abitur im August 1914 direkt zum Frontdienst 
melden. Fotografien dieser jungen Männer im 
Schulalltag und in Uniform, ihre Scherzeinträge 
in den „Bierzeitungen“ und schließlich ihre 
Todesanzeigen im Leerer Anzeigeblatt legen auf 
erschütternde Weise Zeugnis ab über den Krieg 
1914-1918.

Stadtarchiv Leer
Historisches Rathaus Leer
Rathausstraße 1 
26789 Leer
Tel. 0491-9782411
archiv@leer.de
www.leer.de
Mo-Do 9.00-16.00 Uhr
Fr 9.00-13.00 Uhr

18/19 Junge Soldaten 
aus Leer 1914
Abiturienten des  
Jahrganges 1896 aus 
Leer werden 1914 in  
Oldenburg für den 
Kriegsdienst einge
kleidet. Die kleinen 
Kreuze kennzeichnen 
die gefallenen jungen 
Männer 
© Stadtarchiv Leer

20 Leerer Anzeigeblatt 
vom Sonnabend, den 
1. August 1914 mit 
der Schlagzeile „Am 
Vorabend des Völker-
ringens“ 
© Stadtarchiv Leer

21. September – 30. November 2014
Ostfriesisches Landesmuseum Emden

Zwischen Mythos und  
Wirklichkeit – SMS Kleiner 
Kreuzer Emden
Am 9. November 1914 endete der Einsatz 
des Kleinen Kreuzers SMS EMDEN im 
Ersten Weltkrieg. Die EMDEN wurde in 
Südostasien gegen Handelsschiffe einge-
setzt und wurde zu einem der bekanntesten 
deutschen Kriegsschiffe seiner Zeit. Noch 
während des Einsatzes entstand im In- und 
Ausland ein Mythos, der Generationen über-
dauert hat. Die Ausstellung spannt einen Bo-
gen von der deutschen Kolonialgeschichte 
über die Kaperfahrten der EMDEN und die 
Flucht von Teilen ihrer Besatzung bis hin zu 
aktuellen Betrachtungen.

Ostfriesisches Landesmuseum Emden,
Pelzerhäuser11+12

Pelzerstraße 11-12
26721 Emden
Tel. 04921-872058
landesmuseum@emden.de
www.landesmuseum-emden.de
Di-So 11.00-18.00 Uhr

21 S.M. Kleiner  
Geschützter Kreuzer 
„Emden“
Tonnen: 3650
Länge: 118 m
Breite: 13,5 m
Besatzung: 361
Verlag der Neuen  
Photographischen  
Gesellschaft A.-G., 
Berlin-Steglitz,  
Copyright 1914 
© Ostfriesisches 
Landesmuseum Emden

22 Zeichnung der 
S.M. Kleiner Kreuzer 
„Emden“
© Ostfriesisches 
Landesmuseum Emden

23 Weihe des Eisernen 
Kreuzes unter dem 
Denkmal in der Müh-
lenstraße in Leer am 
22.10.1915 
© Stadtarchiv Leer

24 Junge Soldaten aus 
Leer 1914 
© Stadtarchiv Leer

25 Reservelazarett in 
Leer mit verwundeten 
Soldaten 
© Stadtarchiv Leer

21. September – 31. Dezember 2014  
Heimatmuseum Leer

Rosen und Blut.  
Der ‚große Krieg‘  
(1914-1918) in Leer
„In einer trunkenen Stimmung von Ro-
sen und Blut“ zogen laut Ernst Jünger die 
deutschen Soldaten im August 1914 in den 
Krieg. Der „Lust“ am Krieg folgte rasch die 
Ernüchterung. Nicht der kurze Feldzug oder 
der „ruhmreiche“ Kampf Mann gegen Mann 
erwartete sie, sondern Grabenkrieg und 
„Materialschlacht“. Das Heimatmuseum 
zeigt die Kriegs- und Nachkriegsereignisse 
und deren gesamtgesellschaftlichen Folgen. 
Mikrohistorisch werden sie am Beispiel von 
Leer dargestellt mit dem Blick auf die lokale 
Presse und Dokumentationstätigkeit von 
Vereinen, Instituten und Kirchengemeinden.

Heimatmuseum Leer
Neue Straße 12-14
26789 Leer
Tel. 0491-2019
info@heimatmuseum-leer.de
www.heimatmuseum-leer.de
Di-So 11.00-17.00 Uhr

21. September 2014 – 31. Mai 2015
Museum Nordseeheilbad Norderney

„Wacht am Nordseestrand“ – 
Die Insel Norderney 1914-1918
Wegen der Mobilmachung am 1. August 
1914 verließen die Badegäste das Königliche 
Seebad Norderney, dafür kamen die Solda-
ten. Die Inselwache wurde gebildet und im 
Herbst begann der Bau einer Seeflugstation. 
Zahlreiche Geschütz- und Scheinwerferstel-
lungen, Beobachtungs- und Gefechtsstän-
de befanden sich in den Dünen. Für den 
Transport von Baumaterial, Munition und 
Soldaten diente die Marinebahn. Am 8. No-
vember 1918 zogen die Soldaten mit roten 
Fahnen zum Kurplatz und ließen die „freie 
sozialistische Volksrepublik“ hochleben. 

Museum Nordseeheilbad Norderney
Am Weststrand 11
26548 Norderney
Tel. 04932-935422
info@museum-norderney.de
www.museum-norderney.de
Apr.-Okt. Di-So 11.00-16.00 Uhr
Nov.-Mrz. Mi u. Sa 11.00-16.00 Uhr

26 Mit Blick übers Meer 
Maschinengewehr-
Stand auf der Georgs
höhe am Nordstrand 
der Insel Norderney, 
um 1916 
© Stadtarchiv Norderney

27 Der zu Beginn des 
Ersten Weltkriegs auf 
der Promenade der Insel 
Norderney errichtete 
Metallzaun zum Schutz 
vor feindlichen Landungs-
versuchen
© Stadtarchiv Norderney

28 Kinder aus Weener 
spielen Krieg, Nachlass 
van der Laan, 1916
An den freien Nach-
mittagen trafen sich 
Kinder, um Kriegs- 
situationen nachzu-
spielen. Der Drogist van 
der Laan aus Weener 
war ein begeisterter 
Fotograf und nahm 
schon vor dem Ersten  
Weltkrieg Kinder beim 
Krieg-Spielen auf
© Ostfriesisches Schul-
museum Folmhusen

29 Schüler spielen  
Sanitäter, Nachlass van 
der Laan, 1915 
© Ostfriesisches Schul-
museum Folmhusen

28. September 2014 – 29. März 2015
Ostfriesisches Schulmuseum Folmhusen

Eier, Pulswärmer,  
Brombeerblätter!  
Mobilisierung der Schule  
im Ersten Weltkrieg
Nach über 40 Jahren Frieden mit kontinuier-
lichem Ausbau der Schulen in Ostfriesland 
brachte der Kriegseintritt 1914 das Schulwe-
sen fast zum Erliegen. Über 150 ostfriesische 
Lehrer starben. Der Krieg 1870/71 hatte die 
„Notwendigkeit“ gut ausgebildeten Militärs 
bestätigt. Für den preußischen Staat war 
daher die Schule ein wichtiges Instrument 
seine Interessen durchzusetzen. Die Ausstel-
lung zeigt Aspekte der Erziehung vor dem 
Krieg und die Belastungen, denen Schüler 
und Lehrer in besonderem Maße während des 
„Großen Krieges“ ausgesetzt waren.

Ostfriesisches Schulmuseum Folmhusen
Leerer Straße 7-9
26810 Westoverledingen
Tel. 04955-4989
schulmuseum@westoverledingen.de
www.ostfriesisches-schulmuseum.de
Mrz.-Nov. Mi, Fr, So 15.00-17.00 Uhr
Jun.-Aug. zus. Mo-Fr 10.00-12.00 Uhr
Dez.-Feb. So 15.00-17.00 Uhr

30 Feldpostkarte: „Früh 
morgens wenn die  
Hähne kräh‘n“, 1917 
© Schlossmuseum 
Jever

31 Feldpostkarte an  
Frieda Heeren, Varel, 
mit Datum vom 
10.05.1916 
© Schlossmuseum 
Jever 

Titelseite: Weltkrieg 
1914/18, abgelieferte 
Glocken zum  
Einschmelzen
© Stadtarichiv Leer

14. November 2014 – 31. Januar 2015
Schlossmuseum Jever

Und noch geht es mir gut! 
– Feldpostkarten des Ersten 
Weltkriegs in Friesland 
Dem Archiv des Schlossmuseums wurden 
im letzten Jahr zwei größere Konvolute an 
Feldpostkarten und -briefen aus dem Ersten 
Weltkrieg übergeben. Sie stammen aus der 
Korrespondenz hiesiger Familien und geben 
Einblick in die individuellen Schicksale der 
Soldaten an der Front. Gleichzeitig infor-
miert die vielfältige Bildwelt der Postkarten 
über ihre Funktionen im Spannungsfeld 
zwischen persönlicher Erinnerung und staat-
licher Propaganda im Kaiserreich.

Schlossmuseum Jever
Schlossplatz 1
26441 Jever
Tel. 04461-969350
schlossmuseum.jever@ewetel.net
www.schlossmuseum.de
Di-So 10.00-18.00 Uhr
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